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Newsletter 03/2020

Inhaltsverzeichnis Informationen auf einen Blick
Dritter CeLeB-Newsletter im Jahr 2020

In der dritten Ausgabe des CeLeB-News-
letters im Jahr 2020 informieren wir Sie  
unter anderem über Maßnahmen und 
Angebote des CeLeB, über die Beset-
zung von zwei Professuren am Institut 
für Geographie und am Institut für Ge-
schichte sowie über abgeschlossene 
Promotionen, neue Publikationen und 
Auszeichnungen von Abschlussarbei-
ten aus dem Bereich der Schul-, Unter-
richts- und Professionsforschung. Des 
Weiteren berichten wir über anstehende 
Veranstaltungen sowie über Neuigkeiten 
aus der Nachwuchs- und Forschungs-
förderung. 

Der nächste Newsletter wird Mitte De-
zember 2020 erscheinen. Sollten Sie In-
formationen haben, die Sie einem brei-
teren Interessent*innenkreis über den 
Newsletter zukommen lassen möchten, 
leiten Sie diese gerne an uns weiter.
Wir bedanken uns recht herzlich für alle 
aktuellen und noch folgenden Einsen-
dungen!
Viel Freude beim Lesen und eine infor-
mative Lektüre wünscht das Team des 

CeLeB!
Abt. 1: Lehre und Studium

Abt. 2: Forschung und wiss. Nachwuchs
Abt. 3: Lehrerfort- und -weiterbildung

Jahrestagung digital
5. Hildesheimer CeLeB-Tagung im neuen Format

Die 5. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur Bildungsforschung „Bildung in der digita-
len Welt: Welche Kompetenzen benötigen Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte 
und Dozierende in der Lehrkräftebildung?" wird am 04. und 05. Dezember 2020 in 
einem digitalen Format stattfinden. Die Tagung, die ursprünglich im Juli in Präsenz 
stattfinden sollte, musste aufgrund der Auswirkungen des Coronavirus verschoben 
werden.
Informationen zu Fristen, dem Programm und den technischen Voraussetzungen 
finden Sie auf der Tagungswebsite, die laufend aktualisiert wird. Bei Fragen steht 
Ihnen gerne Dr. Ulrike Schütte zur Verfügung.
Die Anmeldung zur Tagung wird ab dem 01. Oktober 2020 online freigeschaltet.
Kontakt: Dr. Ulrike Schütte
E-Mail: schuet(at)uni-hildesheim.de

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/bildung-in-der-digitalen-welt-welche-kompetenzen-benoetigen-schuelerinnen-und-schueler-lehrkraefte-und-dozierende-in-der-lehrkraeftebildung/
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Neues aus dem CeLeB

Schulmuseum digital und in Präsenz
Vorsichtige Öffnung des Schulmuseums

Aufgrund der coronabedingten Situ-
ation ist noch nicht absehbar, wann 
das Schulmuseum wieder regulär 
öffnen wird. Aktuell können sich aber  
Gruppen mit bis zu 9 Personen für 
Angebote vor Ort anmelden. Auch 
besteht die Möglichkeit, dass sich 
zwei Gruppen dieser Personengröße 
abwechseln.
Des Weiteren wurden die Online-An-
gebote weiter angepasst.
Alle Online- und Präsenzangebote 
sind auf der Website des Schulmuse-
ums abrufbar.
Die Auswahl umfasst u. a. historische 
Unterrichtsstunden, Zeitreisen und 

eine Märchenstunde. Neu im Pro-
gramm ist das Thema „Lehrer_in-
nenbildung in der DDR". Zu den On-
line-Angeboten zählt z. B. ein Tutorial 
zum Erstellen von Grußkarten in alt-
deutscher Schrift. Die digitale Aus-
wahl wird laufend erweitert.
Des Weiteren wurden anlässlich des 
Museumstages unter dem Motto 
„Schule vor 100 Jahren" für die klei-
nen und großen Besucher*innen zwei 
Filme produziert, in deren Anschluss 
das erworbene Wissen in einem Quiz 
getestet werden kann. Das Angebot 
steht weiterhin online zur Verfügung.
Terminvereinbarungen: schulmuse-
um(at)uni-hildesheim.de Sabrina Zourelidis

Foto: Schulmuseum der Stiftung Universität 
Hildesheim

Digitalisate - Digitale Sammlung zum Schulwesen
Veröffentlichungen des Schulmuseums in digitaler Form

In Zusammenarbeit mit dem Uni-
versitätsverlag der Universitäts-
bibliothek Hildesheim digitalisiert 
das Schulmuseum seit 2019 hand-
schriftliche Archivalien und Bücher-
raritäten aus ihrer umfangreichen 
Sammlung. Zu den digitalisierten 
Materialien zählen Schulchroniken, 

Zeugnisse sowie Arbeits- und Lehr-
materialien von Schüler*innen. Die 
Digitalisate stehen online kostenfrei 
zur Verfügung. Eine Übersicht finden 
sie hier.
Die umfangreiche Sammlung von 
Realien, Archivalien, Schulbüchern, 

Wandkarten, Fotografien und Filmen 
zur Geschichte des Schulwesens im 
deutschsprachigen Raum reicht vom 
18. Jahrhundert bis in die Gegenwart.
Des Weiteren hat die Stiftung Schul-
museum mit dem Beitrag „Zeitreise 
in die Schule der Kaiserzeit. Baustei-
ne und Materialien zur Erkundung ei-
nes Schulmuseums am Beispiel des 
Standorts Hildesheim: ‚Schule früher 
– Schule heute'“ (Bernd Thomas, s. S. 
8) eine weitere Veröffentlichung in ih-
rer Schriftenreihe publiziert. 

Sabrina Zourelidis

Willkommen zurück!
Rückkehr von Dr. Ulrike Schütte

Zum 01. Juli 2020 ist Dr. Ulrike Schüt-
te aus ihrer Elternzeit zurückgekehrt 
und wieder in ihrer Funktion als Ge-
schäftsführende Abteilungsleitung 
der Abteilung 2: Forschung und wis-
senschaftlicher Nachwuchs des Ce-
LeB tätig. 

Unter anderem koordiniert sie die  
Fördermöglichkeiten und Angebo-
te für Wissenschaftler*innen in der 
Qualifikationsphase, organisiert die 
CeLeB-Jahrestagungen, die Hildes-
heimer Gespräche zur Fachdidaktik 
sowie das Forum Bildungsforschung 

und ist zuständig für die Herausgabe 
der Hildesheimer Beiträge zur Schul- 
und Unterrichtsforschung.

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/schulmuseum/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/schulmuseum/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/schulmuseum/ausstellungen/schule-vor-100-jahren/
https://www.uni-hildesheim.de/bibliothek/forschen-publizieren/universitaetsverlag/verlagsprogramm/schriftenreihen/digitalisate-aus-dem-archiv-und-der-bibliothek-der-stiftung-schulmuseum-hildesheim/
https://www.uni-hildesheim.de/bibliothek/forschen-publizieren/universitaetsverlag/verlagsprogramm/schriftenreihen/veroeffentlichungen-der-stiftung-schulmuseum-in-der-stiftung-universitaet-hildesheim/
https://www.uni-hildesheim.de/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/
https://www.uni-hildesheim.de/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/
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Lehrveranstaltung in virtueller Lernwelt
Einsatz der digitalen Lernplattform WBS LearnSpace 3D in der Praxisphase

Praxisbezogene Lehrveranstaltungen 
ohne entsprechende Praxiserfahrun-
gen der Studierenden zu gestalten, 
ist sehr herausfordernd. Im Rahmen 
des Nachbereitungsseminars zur 
Praxisphase im Masterstudium im 
Fach Katholische Theologie eröffnete 
das kostenlose Nutzungsangebot der 
WBS LearnSpace 3D neue Perspek-
tiven, da kooperatives und kollabora-
tives Lernen in der eigens zur Verfü-
gung gestellten, virtuellen Lernwelt 
realitätsnah möglich wird. 
Nach erfolgreicher Installation der 
Lernsoftware hatten Lehrende und 
Lernende die Möglichkeit, sich mit 
individualisierten Avataren im virtu-
ellen Raum zu treffen. Den Teilneh-
mer*innen gelang es recht schnell, 
die Avatare und deren Gestik und 
Mimik zu steuern sowie die zusätz-
lichen Funktionen zu nutzen. Durch 
das für diese Seminarveranstaltung 
von der WBS zur Verfügung gestell-
te Hochschulgebäude, das mit einem 
großen Auditorium, Besprechungs- 
und Büroräumen, Loungebereichen, 
einer Mediathek und zahlreichen 
interaktiven Mediawalls mit Präsen-

tations- und Whiteboardfunktionen 
ausgestattet war, konnten die ge-
planten Lerninhalte methodisch ab-
wechslungsreich erarbeitet werden. 
Um die Vorteile dieser virtuellen 
Lernwelt umfassend nutzen zu kön-
nen, wurde der Seminarplan dahin-
gehend angepasst, dass die Wissens-
vermittlung vorbereitend asynchron 
erfolgte, sodass die Seminarzeit zur 
anwendungsbezogenen Vertiefung 
dieser Lerninhalte aktiv zur Verfü-
gung stand. Demgemäß wurde u. a. 
die Simulation einer Nachbespre-
chung zu einer Religionsunterrichts-
stunde durch die Studierenden als 
sehr lernförderlich eingeschätzt, da 
ihnen diese Erfahrung coronabedingt 
in der Praxisphase leider verwehrt 
wurde. Nachdem die Studierenden 
sich zuvor in der Selbstlernphase 
intensiv mit einer Unterrichtsauf-
zeichnung aus dem HILDE-Fallar-
chiv auseinandergesetzt hatten, war 
eine Teilnehmerin im Seminar bereit, 
sich in die Rolle der Lehrerin zu ver-
setzen, sodass die Nachbesprechung 
sehr praxisnah simuliert werden 
konnte. Im Anschluss daran wurden 

ausgewählte Beobachtungen kriteri-
enorientiert in Kleingruppen vertieft 
und die Ergebnisse abschließend im 
Plenum gemeinsam diskutiert. 
Dadurch, dass sich die Avatare frei im 
virtuellen Hochschulgebäude bewe-
gen und mit anderen kommunizieren 
konnten, wurde nach Einschätzung 
der Studierenden eine realistische 
Lernatmosphäre vermittelt, die den 
fachwissenschaftlichen Austausch 
untereinander förderte. Bemerkens-
wert waren zudem die im Vergleich zu 
anderen Online-Lehrveranstaltungen 
hohe Aktivierung und Beteiligung 
der Teilnehmer*innen, die diese 
Form des Lernens als sehr authen-
tisch und persönlich einschätzten. 

Michael Schneider und 
Dr. Anne-Elisabeth Roßa

Weitere Informationen 
zur WBS LearnSpace 
3D finden Sie online 
(Video).  

Neues aus der SUH

Vortrag im Auditorium des WBS LearnSpace 3D
Screenshot: Dr. Anne-Elisabeth Roßa

https://www.youtube.com/watch?v=-ebOrmZP9JE
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Herzlich willkommen an der SUH
Vorstellung der neuen Kolleg*innen Prof. Dr. Juliane Brauer & Prof. Dr. Janis Fögele

Seit dem 1. September 2020 ist Ju-
liane Brauer als Professorin für 
Geschichtsdidaktik am Institut für 
Geschichte tätig. Sie studierte Neue-
re und Neueste Geschichte, Alte Ge-
schichte und Musikwissenschaft an 
der Humboldt Universität zu Berlin 
und der Universität Bielefeld (1996-
2001). Während und nach ihrem Stu-
dium war sie in der pädagogischen 
Abteilung der Gedenkstätte Sachsen-
hausen tätig. Sie arbeitete mit Schul-
klassen und entwickelte Materialien 
für Lehrer*innenfortbildungen. Aus 
dieser Arbeit und den Studienschwer-
punkten resultierte auch das Thema 
ihrer Promotion. In dem Buch „Musik 
im Konzentrationslager Sachsenhau-
sen" (Metropol 2009) stellt sie dar, 

wie die Gefangenen Singen und Mu-
sizieren als Überlebensmittel nutz-
ten und wie sie aber auch mit Musik 
und durch Musik von der SS gefoltert 
wurden. Das Erinnern und Gedenken 
an die Zeit des Nationalsozialismus 
bleibt bis heute ein Schwerpunkt ih-
rer Forschung und Lehre. Als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin an der 
Freien Universität Berlin arbeitete 
sie beispielsweise an Materialien, um 
videografierte Zeitzeugeninterviews 
mit Überlebenden in den Geschichts-
unterricht zu integrieren (2008-2010). 
In ihrer Zeit am Max-Planck-Insti-
tut für Bildungsforschung in Ber-
lin (2010-2020) etablierte Juliane 
Brauer den Forschungsschwerpunkt 
Emotionen und Historisches Lernen 
und entwickelte den Brückenschlag 
zwischen Musik, Geschichte und Ge-
schichtsunterricht weiter. Zudem 
schrieb sie ihre Habilitation über die 
Frage, wie das gemeinschaftliche 
Singen bestimmter Lieder in Schu-
le und Jugendorganisationen der 
DDR Fühlen, Denken und Handeln 
der Heranwachsenden prägte. Ne-
ben diesen Forschungsarbeiten war 
sie Vertretungsprofessorin für Ge-
schichtsdiaktik (Erfurt, Wuppertal), 
Lehrbeauftragte an verschiedenen 
Universitäten in Berlin und Branden-

burg und 2019 Gastprofessorin an der 
Hebrew Universität, Jerusalem. 
Nach Hildesheim bringt Juliane 
Brauer ihre Themen mit und baut 
sie in neuen Forschungs- und Lehr-
projekten aus. An vorderster Stelle 
steht die Etablierung eines digitalen 
HistoryLab. In diesem sollen digitale 
und digitalisierte Quellen (z. B. Fil-
me, Musik, Sound, Videointerviews, 
Bilder) zur Geschichte des National-
sozialismus gesammelt werden, um 
daraus mit Studierenden und Schü-
ler*innen digitale Essays als Ge-
schichtserzählungen zu produzieren. 
Dabei möchte die Didaktikerin vor 
allem beforschen, welche Bedeutung 
Emotionen und Imaginationen für 
das historische Lernen haben. In ei-
nem weiteren Projekt kümmert sich 
die Emotionshistorikerin um Hei-
matgefühle, wie Heimweh, Fernweh, 
Hoffnungen oder Verlustängste. Da-
bei geht es ihr darum, Prozesse von 
Migration, Flucht, Vertreibung und 
Mechanismen von Inklusion und Ex-
klusion in Geschichte und Gegenwart 
näher zu beleuchten. Das Ziel ist es, 
mit dieser empirischen Forschung in 
aktuelle Debatten um Heimat, Nation 
und transnationaler Zugehörigkeit zu 
intervenieren. 

Foto: privat

Wege ins Ausland?!
Campusbotschafterin des Pädagogischen Austauschdienstes stellt sich vor

Lea Frauenknecht, die von Septem-
ber 2019 bis April 2020 als Fremd-
sprachenassistentin (FSA) des Päda- 
gogischen Austauschdienstes (PAD) 
in einem Collège d’Enseignement 
Géneral et Professionnel (CEGEP) 
in Montréal tätig war, wird im WiSe 
2020/21 die Funktion der Campus-
botschafterin des PAD an der Univer-
sität Hildesheim inne haben. 
Vor allem Lehramtsstudierenden der 
neuphilologischen Fächer möchte sie 
die Möglichkeit vorstellen, als Fremd-
sprachenassistenzkräfte bereichern-

de Lehrerfahrungen an Schulen 
und Universitäten im Ausland zu 
sammeln. Darüber hinaus wird sie 
anbieten, Fragen zum Programm zu 
beantworten und Studierende gege-
benenfalls im Bewerbungsverfahren 
zu beraten. Dies geschieht auch unter 
Berücksichtigung der aktuellen Situ-
ation, in der die langfristige Planung 
weiterbildender Auslandsaufenthalte 
durch das Coronavirus schwer reali-
sierbar ist.
Lea Frauenknecht möchte im Lau-
fe des Semesters diverse Informa-

tionsangebote, die je nach aktuel-
ler Situation online oder in Präsenz 
durchgeführt werden könnten, und 
regelmäßige Sprechstunden für In-
teressierte und Bewerber*innen an-
bieten.
Kontakt: hildesheim(at)fsa-pad.de
Informationen zum Pädagogischen 
Austauschdienst der KMK

Sabrina Zourelidis

Fortsetzung nächste Seite

https://www.kmk-pad.org/programme/fremdsprachenassistenzkraefte/studierende-aus-deutschland.html
https://www.kmk-pad.org/programme/fremdsprachenassistenzkraefte/studierende-aus-deutschland.html
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Herzlichen Glückwunsch zur Promotion
Abgeschlossene Promotion am Fachbereich 4

Christina Wollschläger vom Institut 
für Mathematik und Angewandte In-
formatik der Universität Hildesheim 
hat am 24. August 2020 ihre Disserta-
tion mit dem Titel „Vorstellungen und 
Kompetenzen zum geometrischen 
Abbildungs- und Symmetriebegriff 
von Grund-, Haupt- bzw. Realschul-
lehramtsstudierenden" (Betreuung 
Prof. Dr. Barbara Schmidt-Thieme) 
erfolgreich verteidigt. 

Ein Ziel der Dissertation bestand 
darin, Vorstellungen zum (geomet-
rischen) Symmetriebegriff zu iden-
tifizieren. Unter Vorstellungen zu 
einem Begriff werden in der Arbeit 
Deutungsmöglichkeiten verstanden. 
Im Gegensatz zu anderen mathema-
tischen Bereichen, wie der Arithme-
tik und Analysis, finden sich in der 
Geometrie hierzu kaum Forschungs-
arbeiten. Zur Identifikation von Vor-
stellungen wurde ein qualitatives 
Vorgehen, vor allem in Form einer 
Literaturanalyse gewählt. Dabei wur-
den folgende Vorstellungen heraus-
gearbeitet: 

• Symmetrie als Regelmäßigkeit
• Symmetrie als mathematische 

oder physikalische Bewegung
• Symmetrie als Zerlegung

Das Wissen über mögliche Vorstel-
lungen zu einem Begriff kann Ma-
thematiklehrer*innen eine Hilfe sein, 
Begriffsbildungsprozesse bei Schü-
ler*innen so zu gestalten und zu be-
gleiten, dass die Lernenden sachadä- 

quate Vorstellungen aufbauen und in 
Folge dessen den Begriff in unter-
schiedlichen Kontexten sachadäquat 
und flexibel anwenden können.
Darüber hinaus wurde im Rahmen 
der Dissertation ein theoriegeleiteter 
Fragebogen entwickelt und einge-
setzt, um zum einen genutzte Vor-
stellungen und zum anderen Kompe-
tenzen von Studierenden zu erheben.
Aus den daraus gewonnenen Er-
kenntnissen werden Konsequenzen 
für den Mathematikunterricht sowie 
die universitäre Ausbildung von an-
gehenden Grund-, Haupt- bzw. Re-
alschullehrer*innen des Faches Ma-
thematik aufgezeigt und diskutiert.
Die Ergebnisse der Dissertation kön-
nen in der bald folgenden Veröffentli-
chung nachgelesen werden.

Christina Wollschläger

Ab dem 01. Oktober 2020 wird Janis 
Fögele die Professur für Geographie-
didaktik am Institut für Geographie 
innehaben. Nach dem Bachelorstu-
dium in den Fächern Geographie 
und Gesellschaftswissenschaften an 
der Universität Basel (Schweiz) so-
wie der Albert-Ludwigs-Universität 

Freiburg studierte Janis Fögele an 
der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg die Fächer Geo-
graphie, Wirtschaftswissenschaften 
und Politik für das Lehramt an Gym-
nasien. 
Nach dem ersten Staatsexamen pro-
movierte er im Rahmen eines Sti-
pendiums der Stiftung der deutschen 
Wirtschaft (sdw) im Bereich der Geo-
graphiedidaktik. Die mit dem Disser-
tationspreis des Hochschulverban-
des für Geographiedidaktik (HGD) 
für die beste Dissertationsschrift im 
deutschsprachigen Raum ausge-
zeichnete Arbeit zu Basiskonzepten 
im Geographieunterricht eröffnete 
Herrn Fögele eines seiner bis heute 
zentralen Felder geographiedidakti-
scher Forschung und Lehre: die För-
derung konzeptionellen, fachlichen 
Denkens in einem kognitiv aktivieren-
den Geographieunterricht. Nach dem 

zweiten Staatsexamen in Heidelberg 
war er als Akademischer Rat an der 
Justus-Liebig-Universität Gießen so-
wie als nebenberufliche Lehrkraft am 
Johann-Sebastian-Bach-Gymnasi-
um in Mannheim tätig. In seiner For-
schung und Lehre adressiert Prof. Dr. 
Fögele u. a. Aspekte zum Umgang mit 
doppelter, d. h. faktischer sowie ethi-
scher, Komplexität, wie beispielswei-
se die Erfassung und Förderung von 
Systemkompetenz im Rahmen einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE). Neben weiteren Schwerpunk-
ten, etwa in den Bereichen Exkursi-
onsdidaktik und Digitalisierung, ist 
es insbesondere die Entwicklung und 
dokumentarische Rekonstruktion 
eines professionellen Lehrkräfteha-
bitus in allen drei Phasen der Lehr-
kräftebildung, die im Zentrum seiner 
Arbeit steht.

Foto: privat

Foto: privat



6/11

Ausgezeichnet!
Förderpreise der Universitätsgesellschaft

Die Universitätsgesellschaft Hil-
desheim vergibt jährlich Preise zur 
Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses der Universität Hildes-
heim: Es werden drei hervorragende 
Abschlussarbeiten prämiert, jeweils 
eine Bachelorarbeit, eine Masterar-
beit und eine Promotion. 
Die Würdigungen und Glückwünsche 
wurden vom Vorstand der Universi-
tätsgesellschaft vertreten durch den 
Vorsitzenden Heinz-Werner Ernst 
und den stellvertretenden Vorsitzen-
den Dr. Hartmut Häger, dem Vizeprä-
sidenten für Stiftungsentwicklung, 
Transfer und Kooperationen der Uni-
versität Hildesheim Prof. Dr. Martin 
Schreiner und dem Oberbürgermeis-
ter der Stadt Hildesheim Dr. Ingo 
Meyer ausgesprochen.
Die in diesem Jahr ausgezeichneten 
Arbeiten stammen alle aus den Fach-
didaktiken bzw. der Pädagogik.
Prämiert wurde im Fach Deutsch die 
Bachelorarbeit „Wortbildungsstra-
tegien im Deutschen bilingualer und 
monolingualer Kinder im Grund-
schulalter“ von Lena Kliemke (Be-
treuung Dr. Anna Lena Scherger).

Den Preis für die beste Masterarbeit 
erhielt Laura Lilienthal für ihre Ar-
beit „Verbalisieren von Bauanleitun-
gen für eine räumliche Szene – eine 
Studie mit Grundschulkindern un-
terschiedlicher Klassenstufen“ im 
Fach  Mathematik (Betreuung Julia 
Rebecca Wichers).
Die Auszeichnung bei den Disserta-
tionen erhielt Dr. Anne Piezunka für 
ihre  Arbeit „Ist eine gute Schule eine 
inklusive Schule? Entwicklung von 
Messinstrumenten durch Schulins-

pektionen” (Pädagogik, Mentor Prof. 
Dr. Michael Wrase, erschienen 2020 
bei Klinkhardt, ISBN 978-3-7815-
2360-9, PDF).
Wir freuen uns sehr, dass hohe wis-
senschaftliche Leistungen in den 
Lehramtsfächern und der Pädago-
gik anerkannt und sichtbar gemacht 
wurden, und gratulieren zu den aus-
gezeichneten Abschlussarbeiten.

Sabrina Zourelidis

v. l.: Dr. Anna Lena Scherger, Prof. Dr. Michael Wrase (Dr. Anne Piezunka - digital dabei), 
Heinz-Werner Ernst, Laura Lilienthal, Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer, Lena Kliemke, Dr. Hart-
mut Häger, Julia Rebecca Wichers und Vizepräsident Prof. Dr. Martin Schreiner. 
Foto: Daniel Kunzfeld

Mach mit!
Mitwirken im Arbeitskreis „Schulen im Digitalen Wandel“ 

Der Arbeitskreis „Schulen im Digi-
talen Wandel“ der Universität Hil-
desheim diskutiert über Bedarfe, 
bildungspolitische Vorgaben, Mate-
rialien, Medien u.v.m. Dafür werden 
monatliche Weiter- und Fortbildun-

gen für und von Lehrpersonen an-
geboten. Zusätzlich stellen wir die 
Plattform DigiDucation zur Entwick-
lung und Erprobung offener Lehr- 
und Lernressourcen (OER) in Form 
von Online-Kursen, (digitalen) Lern-
settings oder Materialien für unter-
schiedliche Fächer und Lernzwecke 
bereit. 
Zur Sicherung der Qualität und um 
den Mehrwert für die Universität Hil-
desheim hervorzuheben, sollen be-
reits „erste Entwürfe“ veröffentlicht 
werden (z. B. erstellt von Lehramts-
studierenden). Diese können dann 
öffentlich diskutiert oder an Schulen 

(z. B. im Zuge von GHR 300) bzw. von 
Lehrenden evaluiert und in weiterer 
Folge auf das OER-Portal des Landes 
Niedersachsen überführt werden.
Aktuell suchen wir Unterstützung 
für den Arbeitskreis aus den unter-
schiedlichen Fächern. Unser nächs-
tes Online-Treffen findet am 15. Ok-
tober 2020 von 11:00 bis 12:00 Uhr 
statt. Wenn Sie Fragen haben oder 
weitere Informationen brauchen, 
können Sie uns gerne kontaktieren.
Kontakt: uni-hildesheim(at)digiduca-
tion.de

Dr. Bernadette Spieler

https://www.klinkhardt.de/newsite/media/20200326_9783781557994_bf.pdf
https://digiducation.de
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Bundeskongress der Zentren für Lehrer*innenbildung 2021
Save the Date - Herbst 2021

Vom 22. bis zum 24. September 2021 
findet an der Universität Leipzig der 
14. Bundeskongress der Zentren für 
Lehrer*innenbildung und Schools of 

Education 2021 statt. Die Veranstal-
tung wird in Präsenz geplant, alter-
nativ wird parallel aber auch ein On-
line-Angebot erarbeitet.

2022 wird der Bundeskongress in 
Heidelberg stattfinden.

Coffee Lectures der UB
Forschungsdatenmanagement kurz und kompakt

Die Coffee Lectures der Universi-
tätsbibliothek werden auch im WiSe 
2020/21 fortgesetzt. Die Veranstal-
tungsreihe findet digital statt.

Die Teilnehmenden erwarten Kurz-
vorträge rund um das Forschungs-
datenmanagement.
Folgende Sitzungen (jeweils um 12:30 
Uhr) werden angeboten:
28.10.2020: Forschungsdaten im di-
gitalen Wandel. Aus der Arbeit der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(Dr. Johannes Fournier; DFG)
11.11.2020: Forschungsdatenmana- 
gement und Replikationen in den 
Wirtschaftswissenschaften (Ralf Toe-
pfer; ZBW Hamburg)

25.11.2020: HilData (Jan Timo Zim-
mermann; SUH)
09.12.2020: FDM: Bereich materielle 
und immaterielle Kulturgüter (Prof. 
Dr. Torsten Schrade; Akademie der 
Wissenschaften und der Literatur 
Mainz, Digitale Akademie)

Weitere Informationen finden Sie im 
Veranstaltungskalender der SUH und 
auf dem Flyer.
E-Mail: fdm(at)uni-hildesheim.de

Forschungsethik und gute wissenschaftliche Praxis
Auftakt der Veranstaltungsreihe „Tag der Forschung"

Am 25. November 2020 wird die 
Veranstaltungsreihe „Tag der For-
schung“, die in Kooperation mit der 
Universitätsbibliothek und dem Gra-
duiertenzentrum durchgeführt wird, 
eröffnet.
Mit der gewachsenen gesellschaftli-
chen Bedeutung von Forschung wer-
den auch Fragen zur Forschungsethik 
und zur guten wissenschaftlichen 
Praxis relevanter. Diese Fragen wer-
den den Schwerpunkt der Auftaktver-
anstaltung bilden. Entsprechend der 
aktuellen Situation wird die Veran-
staltung online durchgeführt.

Prof. Dr. Andreas Hetzel (Institut für 
Philosophie, SUH) wird um 14:15 Uhr 
mit seinem Online-Vortrag „For-
schungsethik – ohne sie keine gute 
wissenschaftliche Praxis" den Auf-
takt machen.
Im Anschluss daran werden in einer 
Podiumsdiskussion Fragen zur For-
schungsethik als Bestandteil guter 
wissenschaftlicher Praxis diskutiert.
Im Sommersemester 2021 wird sich 
ein weiterer „Tag der Forschung" mit 
dem Thema Forschungsethik und 
gute wissenschaftliche Praxis in aus-
führlicher Form beschäftigen.

Die Veranstaltung richtet sich an Leh-
rende und Forschende in allen Quali-
fikationsphasen und an interessierte 
Studierende.
Weitere Informationen zu der Veran-
staltung sind online abrufbar.

Sabrina Zourelidis

Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungsankündigungen

https://www.uni-hildesheim.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/
https://www.uni-hildesheim.de/media/presse_news/Veranstaltungskalender_Anhaenge/2020-coffee_lectures-wintersemester.pdf
https://www.uni-hildesheim.de/forschung/veranstaltungen/tag-der-forschung/
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Publikationen und Veröffentlichungen

Zeitreise in die Schule der Kaiserzeit
Veröffentlichung in der Schriftenreihe des Schulmuseums

In dem Beitrag „Zeitreise in die 
Schule der Kaiserzeit. Bausteine 
und Materialien zur Erkundung ei-
nes Schulmuseums am Beispiel des 
Standorts Hildesheim: ‚Schule frü-
her – Schule heute'“ von Prof. Dr. 
Bernd Thomas werden sechs Unter-
richtsbausteine für die Bearbeitung 
des Themas „Schule früher – Schule 
heute“ vorgeschlagen. 
Zunächst stellt der Autor die Bezü-
ge zwischen dem außerschulischen 
Lernen, der Kompetenzorientierung, 
der Inhalte sowie der fächerüber-
greifenden Aspekte zur Didaktik des 
Sachunterrichts sowie zur Didaktik 
des Geschichtsunterrichts her.
Die Unterrichtsbausteine sind die 
Vor- und Nachbereitung des außer-

schulischen Lernorts Schulmuseum, 
das Lehrerbild im Wandel, der Bau-
stein „Vom Schule halten zum Unter-
richten", Schule und Strafen, Lernen 
früher und heute sowie Schrift.
Die sechs Unterrichtsbausteine ver-
stehen sich dabei als strukturierte 
Anregungen,  die mögliche Arrange-
ments für die Gestaltung von Unter-
richt  sowie Arbeitsmaterialien zur 
Verfügung stellen. 
Der Beitrag enthält viele historische 
und zeitgenössische Abbildungen 
von Unterrichtssituationen, Lehr-
kräften und Schulzubehör, die zur in-
haltlichen Auseinandersetzung und 
zum Vergleich einladen.

Sabrina Zourelidis

Bernd Thomas

Zeitreise in die schule der KaiserZeit. 
Bausteine und Materialien Zur 

erKundung eines schulMuseuMs aM 
Beispiel des standorts hildesheiM: 

„schule früher – schule heute“

VERÖFFENTLICHUNGEN DER STIFTUNG SCHULMUSEUM 2

2., erweiterte u. verbesserte Aufl.

Thomas, Bernd (2020): Zeitreise in die 
Schule der Kaiserzeit. Bausteine und 
Materialien zur Erkundung eines Schul-
museums am Beispiel des Standorts 
Hildesheim: „Schule früher – Schule 
heute". Hildesheim: Universitätsverlag 
Hildesheim

DOI: 10.18442/097

Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte für inklusive Bildung
Abschlusstagung im Rahmen der BMBF-Förderrichtlinie

Seit 2017 werden durch das Bundes-
ministerium für Bildung und For-
schung (BMBF)  39 Forschungspro-
jekte im Rahmen der Förderrichtlinie  
„Qualifizierung der pädagogischen 
Fachkräfte für inklusive Bildung“ 
gefördert. Die an diversen Standor-
ten angesiedelten Projekte haben 
sich in den letzten Jahren intensiv 
mit Fragen der Professionalisierung 
und Qualifikation pädagogischer 
Fachkräfte im Kontext von inklusiver 
Bildung in den Bildungsbereichen  
Elementarstufe, Primar- und Sekun-
darstufe sowie weiterführender Bil-
dungskontexte auseinandergesetzt. 

Gemeinsames Ziel aller Projekte 
stellt die Entwicklung neuer Aus-, 
Fort- und Weiterbildungskonzepte 
und -materialien auf Grundlage der 
erforschten Professionalisierungs- 
und Qualifizierungserfordernisse 
des Fachpersonals in inklusiven Bil-
dungssettings dar. Die erarbeiteten 
Konzepte sowie dazugehörigen Ma-
terialien werden auf der Abschluss-
veranstaltung am 19. Februar 2021 
in Berlin vorgestellt. 
Eine detaillierte Übersicht aller For-
schungsprojekte ist auf der Website 
des Metavorhabens abrufbar.

Kontakt:
Metavorhaben „Qualifizierung der 
pädagogischen Fachkräfte für inklu-
sive Bildung“ (MQInkBi)
E-Mail: mqinkbi(at)uni-frankfurt.de
Flyer

Sabrina Zourelidis

Veranstaltungsankündigungen und -rückblicke
Möchten Sie bevorstehende Veranstaltungen bewerben oder über zurückliegende berichten? 
Sollen die Informationen einem breiten Interessiertenkreis zur Verfügung gestellt werden?

Dann schreiben Sie uns gerne an!

https://www.qualifizierung-inklusion.de/
https://www.qualifizierung-inklusion.de/
https://www.qualifizierung-inklusion.de/
https://www.interedu.phil.fau.de/2020/04/29/international-teacher-education-and-migration/
https://www.uni-hildesheim.de/media/celeb/Forschung_und_wissenschaftlicher_Nachwuchs/Verlinkungen_extern/Abschlusstagung_BMBF-Foerder_Qualifizierung_paed_Fachkraefte_Inklusion.pdf


9/11

Nachwuchsförderung

Das NachwuchsForum digital
Fortführung des digitalen Angebots im WiSe 2020/21

Das nächste NachwuchsForum wird 
am 14. Oktober 2020 von 10:30 bis 
14:00 Uhr stattfinden. Die Leitung 
übernimmt nach ihrer Elternzeit wie-
der Dr. Ulrike Schütte. Nach einem 
Austausch über den Stand der Pro-
motionen steht inhaltlich das The-
ma „Promotionsverfahren" (Anmel-
dung, Wahl der Gutachter*innen etc.) 
im Fokus. 
Am 05. Oktober 2020 (09:00-16:30 
Uhr) wird es einen Online-Workshop 
mit Dr. Stefan Rädiker zum Thema 
„Qualitative Inhaltsanalyse: Schritt 

für Schritt" geben, nach dessen 
Teilnahme die Teilnehmenden über 
grundlegende Kenntnisse der quali-
tativen Inhaltsanalyse, vor allem über 
die inhaltlich-strukturierende Form 
verfügen und eine qualitative Inhalts-
analyse Schritt für Schritt praktisch 
durchführen können. 
Alle Informationen zur Anmeldung 
und zu den Sitzungen finden Sie auf 
der  Website des NachwuchsForums.
Kontakt: Dr. Ulrike Schütte
E-Mail: schuet(at)uni-hildesheim.de

Sabrina Zourelidis

QfI -Qualifizierung für Inklusion
CfP zum Themenschwerpunkt „Schule"

Für die Online-Zeitschrift zur For-
schung über Aus-, Fort- und Weiter-
bildung pädagogischer Fachkräfte 
können bis zum 15. Oktober 2020 
wissenschaftliche Beiträge einge-
reicht werden, die sich dem Thema 
inklusive Bildung im schulischen 
Kontext und den hierfür notwendi-
gen pädagogischen Kompetenzen 
und Qualifikationen widmen (The-
menschwerpunkt „Schule"). Hierbei 

kann ein Bezug zu den durch das 
Coronavirus erzeugten Herausforde-
rungen hergestellt werden. Die Zeit-
schrift wird voraussichtlich im Feb-
ruar 2021 erscheinen.
Die Beiträge können den Fokus da-
rauf legen, welche Angebote der 
Aus-, Fort- oder Weiterbildung es 
im Bereich der Schulpädagogik gibt, 
die Lösungswege für eine gelingen-
de Kommunikation und Kooperation 
zwischen den am inklusiven Lern-
prozess Beteiligten aufzeigen und 
wie diese in die inklusive Schulpra-
xis transferiert werden können. Auch 
Fragen nach methodischen, diag-
nostischen und didaktischen Verfah-
ren, die eine Teilhabe an inklusiven 
schulischen Bildungsprozessen er-
möglichen, und nach den dafür not-
wendigen  Fort- und Weiterbildungs-

maßnahmen für Lehrkräfte können 
gestellt werden. Des Weiteren kann 
die Perspektive der Schüler*innen 
mit Unterstützungsbedarf und/oder 
der Schule sowie des Schulsystems 
mit einbezogen werden.
Alle Beiträge sind gemäß der Au-
tor*innenhinweise vorzubereiten und 
sollten eine Länge von 50.000 Zei-
chen inkl. Leerzeichen und Literatur 
(ca. 15 Seiten) nicht überschreiten. 
Die Einreichungen werden einem 
double-blind-Begutachtungsverfah-
ren unterzogen.
Weitere Informationen und den CfP 
können Sie online abrufen.
Bei Rückfragen kontaktieren Sie  
qfi-oz(at)uni-frankfurt.de.

Sabrina Zourelidis

Wussten Sie schon,
dass sich auf der Homepage der Abteilung 2: Forschung und wissenschaftlicher Nachwuchs des CeLeB eine  

Übersicht über aktuelle Veranstaltungen für Wissenschaftler*innen in der Qualifikationsphase befindet?
Nein? Dann schauen Sie gerne mal vorbei!

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/nachwuchsforum/
https://www.qfi-oz.de/index.php/inklusion
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/fortbildungen-und-workshops/
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Studienprogramm des Promotionskollegs Unterrichtsforschung
Neue Termine im WiSe 2020/21 für Wissenschaftler*innen in der Qualifikationsphase

Das Studienprogramm des Promoti-
onskollegs Unterrichtsforschung für 
das WiSe 2020/21 sieht wie folgt aus:
09.11.2020, 10:00-14:00 Uhr: Zur Fra-
ge der Geltung in der interpretativen 
Forschung (Prof. Dr. Andreas Wernet, 
Leibniz Universität Hannover)
07.12.2020, 17:00-18:30 Uhr: Pub-
lizieren im Rahmen der Promotion 
(Prof. Dr. Werner Greve, Universität 
Hildesheim)

14.12.2020, 09:30-13:30 Uhr: Vortrag 
Diskurswerkstatt Poster - Formate 
der Tagungspräsentation (Dr. Martina 
Oster, HAWK Hildesheim)
11.01.2021, 10:00-14:00 Uhr: Der An-
ti-Bias-Ansatz im schulischen Kon-
text (Cvetka Bovha, Anti-Bias-Netz-
werk)
Weitere Informationen erhalten Sie 
bei Cara Meyer-Jain (meyerj(at)
uni-hildesheim.de).

Mögliche Terminverschiebungen 
werden auf der Website bekanntge-
geben.

Nachwuchsförderung unter einem Dach
Informationen des Graduiertenzentrums

Auf der Website des Graduierten-
zentrums, das eine Dachstruktur für 
die fächerübergreifenden Aktivitäten 
rund um die Nachwuchsförderung 
und die akademische Personalent-

wicklung bildet, werden Informa-
tionen, Angebote, Finanzierungs-
möglichkeiten sowie Förderungen 
gebündelt und für Wissenschaft-
ler*innen in der Qualifikationsphase 
bereitgestellt. 
Darüber hinaus werden eine qua-
lifizierte und individuelle Beratung 
sowie verschiedene Veranstaltungs-
konzepte (Workshops, Vorträge, Kur-
se) angeboten.

Über alle Neuigkeiten kann sich auch 
in dem eigens herausgegebenen 
Newsletter oder über den Rocket.
Chat Channel informiert werden. 
Letzterer ermöglicht darüber hinaus 
eine Vernetzung der Wissenschaft-
ler*innen in der Qualifikationsphase.
Kontakt: Dr. Svea Korff
E-Mail: korffs(at)uni-hildesheim.de

Sabrina Zourelidis

Einsatz von Videografien in der Promotion
Angebote des Fallarchivs HILDE

Im Fallarchiv HILDE wird eine gro-
ße Sammlung authentischer Unter-
richtsvideos bereitgestellt, die u. a. 
für wissenschaftliche Publikationen 
und die Lehre genutzt werden kön-
nen.
Weiterhin gibt es die Möglichkeit, 
eigene Unterrichtsaufzeichnungen 
über das Fallarchiv registrierten Stu-
dierenden, Lehrenden, Forschenden 
und Lehrkräften zur Verfügung zu 
stellen. 

Die Anforderungen, Leitfäden und 
Merkblätter zur Nutzung der Video-
grafien bzw. zur Aufzeichnung eige-
ner Unterrichtssequenzen stehen 
online als Downloads zur Verfügung. 
Des Weiteren steht den Forschenden 
eine Übersicht von Publikationen zur 
Verfügung, die aus dem Fallarchiv 
HILDE heraus entstanden sind.
Kontakt: Gianna Wilm
E-Mail: wilmgia(at)uni-hildesheim.de 

Ausschreibung von zwei Promotionsstipendien
Das Promotionskolleg Unterrichtsforschung schreibt zum 01. Februar 2021 zwei Promotionsstipendien mit einer 

Laufzeit von 3 Jahren aus.  Die Bewerbungsfrist endet am 15. November 2020. Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte 
an die Cara Meyer-Jain (E-Mail: pkforsch(at)uni-hildesheim.de).

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/promotionskolleg-unterrichtsforschung/
https://www.uni-hildesheim.de/graduiertenzentrum/
https://www.uni-hildesheim.de/graduiertenzentrum/
https://www.uni-hildesheim.de/graduiertenzentrum/aktuelles/newsletter/
https://www.uni-hildesheim.de/graduiertenzentrum/community/rocketchat-channel/
https://www.uni-hildesheim.de/graduiertenzentrum/community/rocketchat-channel/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/fuer-forschende/
https://www.uni-hildesheim.de/stellenmarkt/stellenanzeige/artikel/20215-2-pr/
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Newsletter 04/2020
+++ Der nächste Newsletter erscheint voraussichtlich Mitte Dezember 2020 +++

Förderlinien des Gleichstellungsbüros
Maßnahmen für den weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchs

Folgende Maßnahmen des Gleich-
stellungsbüros können 2020 noch be-
antragt werden: 

1. Personalentwicklung für Profes-
sorinnen
Nächste Antragsfrist: 31.10.2020

2. Mittel für Studentische Hilfskräfte
Nächste Antragsfrist: 31.10.2020

3. Coaching wissenschaftliche Mit-
arbeiterinnen
Nächste Antragsfrist: 31.10.2020

4. Tagungsmentoring
Nächste Antragsfrist: 31.10.2020

5. Gender Vorab
15.11.2020 für das SoSe 2021

Ansprechpartnerin:
Martina Melke-Harmgardt
Telefon: 05121 883 92150
E-Mail: melkeharmgardt(at)uni-hil-
desheim.de
Website

Seit dem 01. April 2020 stehen neue Merkblätter und Antragsformulare auf der  
Homepage zur Forschungsförderung bereit.

Ansprechpartnerin: Dr. Ulrike Schütte, Telefon: 05121 883 92376, E-Mail: schuet(at)uni-hildesheim.de

*Bitte beachten Sie bei Dienstreisen die pandemiebedingten Regelungen der SUH.

Forschungsförderung

Forschungsförderung durch das CeLeB
Zuschüsse für Wissenschaftler*innen in der Qualifikationsphase

Reisekostenzuschuss*:
Das CeLeB unterstützt Promo-
vend*innen sowie Postdoktorand*in-
nen aus dem Bereich der Schul-, Un-
terrichts- und Professionsforschung 
beim Besuch von Tagungen und Kon-
ferenzen sowie bei Recherche und 
Forschungsreisen mit einem Reise-
kostenzuschuss. In Ausnahmefällen 
können auch Masterstudierende ge-
fördert werden.

Nächste Antragsfrist: 15.01.2021

Vernetzungsinitiativen:
Das CeLeB bietet finanzielle Unter-
stützung für Promovend*innen sowie 
Postdoktorand*innen bei der Organi-
sation von Vernetzungs-Workshops 
und Kolloquien. Mit der Förderung 
erhalten die Promovend*innen und 
Postdoktorand*innen die Möglichkeit, 
sich thematisch oder methodisch mit 
anderen Wissenschaftler*innen in 
der Qualifikationsphase  auszutau-
schen.
Nächste Antragsfrist: 15.01.2021

Forschungsprojekte:
Das CeLeB fördert eigenständige 
Forschungsprojekte von promovier-
ten Wissenschaftler*innen in der 
Qualifikationsphase an der Stiftung 
Universität Hildesheim, die einen 
inhaltlichen Beitrag zur Schul-, Un-
terrichts- und Professionsforschung 
leisten.

Nächste Antragsfrist: 31.03.2021

https://www.uni-hildesheim.de/gleichstellungsbuero/angebote/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wiss-nachwuchs/nachwuchsfoerderung/foerderung/foerderung-durch-das-celeb/

